
#Ein unbändiger und rebellischer Sohn
Wozu der Mensch fähig ist 
Wenn auch die einfachen Darstellungen dieser Kapitel nicht vieler Erklärungen 
bedürfen, enthalten sie doch zwei sehr wichtige praktische Lehren für uns. 
Zunächst liefern uns die hier mitgeteilten Anordnungen und Vorschriften einen 
schlagenden Beweis für die schrecklichen Verdorbenheiten des menschlichen Herzens.
 Sie zeigen uns, wozu der Mensch fähig ist, wenn er sich selbst 
überlassen bleibt. Beim Lesen dieser Abschnitte mögen wir uns in unserer 
eingebildeten Weisheit vielleicht versucht fühlen, zu fragen: Warum sind solche Worte 
geschrieben worden? Sollte der Heilige Geist sie wirklich eingegeben 
haben? Welchen Wert können sie für uns haben? Unsere Antwort lautet: Alle diese 
Stellen, die am wenigsten auf den Blättern der Inspiration erwartet werden, belehren 
uns in ihrer eigenen besonderen Art, aus welchem Holz wir in 
moralischer Hinsicht geschnitzt sind, und in welche Tiefen des Verderbens wir fallen 
können. Ist eine solche Belehrung nicht von besonderer Wichtigkeit? Ist es nicht gut, 
einen Spiegel zu haben, der uns alle Züge unseres 
sittlichen Zustandes getreu und vollkommen wiedergibt? Man redet heute so viel von 
der Würde der menschlichen Natur, und viele bestreiten, dass sie fähig sind, solche 
Sünden zu begehen, wie sie in den vor uns liegenden Kapiteln 
und an anderen Stellen der Schrift erwähnt werden. Aber Gott würde uns sicher nicht 
vor einer Sünde warnen, wenn wir nicht fähig wären, sie zu begehen. Die göttliche 
Weisheit wird niemals einen Damm bauen, wenn nicht eine Strömung 
vorhanden ist, die ihn nötig macht. Einem Engel zu sagen: „Du sollst nicht stehlen“, 
wäre unnötig. Der Mensch aber ist diebisch veranlagt und hat darum jenes Gebot nötig. 
Ebenso verhält es sich mit jeder anderen verbotenen Sache. 
Das Verbot ist der Beweis dafür, dass die Neigung im Menschen vorhanden ist, das 
Verbotene zu tun. Es mag hierauf erwidert werden, dass die in der Schrift erwähnten 
schrecklichen Verbrechen in der Geschichte der Menschheit wohl 
vorgekommen sein mögen, dass man aber doch nicht alle Menschen dazu für fähig 
halten dürfe. Aber das ist ein großer Irrtum. Hören wir, was der Heilige Geist in Jeremia 
17,9 sagt: „Arglistig ist das Herz, mehr als alles, und 
verdorben ist es; wer mag es kennen?“ Von wessen Herzen ist hier die Rede? Von 
dem eines schweren Verbrechers oder eines rohen Wilden? Nein, von dem 
menschlichen Herzen überhaupt, dem Herzen des Schreibers und dem des Lesers 
dieser Zeilen. So sagt auch der Herr Jesus: „Aus dem Herzen kommen hervor böse 
Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falsche Zeugnisse, Lästerungen“ (Mt 15,
19). Redet der Herr hier von dem Abschaum der menschlichen 
Gesellschaft? O nein, sondern von mir und dir. Wenn Gott nur einen Augenblick seine 
bewahrende Gnade von uns zurückzöge, so würden wir alle zu den schrecklichsten 
Verbrechen fähig sein. Wir dürfen wirklich sagen – und tun es mit 
dankerfülltem Herzen – dass es seine gnädige Hand ist, die uns jeden Augenblick 
bewahrt, damit wir nicht nach Leib und Seele Schiffbruch erleiden. 


